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Wochenrundschan.
Im Parlamentarischen Untersuchungs¬

ausschuß kam es ani 15 . November zu einem richtiger--
Krach . Nicht ganz unerwartet . Tie Vernehmung de -
Staatssekretärs a . D . Helfserich hatte sich immei
dramatischer gestaltet . Durch die zuur Teil recht spitz¬
findigen und unnötig häufigen Zivischenfragen der Abge-.
ordneten Cohn und Sinzheim er machte sich dej
Helfserich eine zunehmende Gereiztheit geltend . Endlick
weigerte er sich, guf eine Frage Cohns zu antworten .
T «s rief große Bewegung im Saal hertzor und der Unter¬
suchungsausschuß beschloß, allerdings gegen die Meinungdes Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Dr . Warmuthi
Helfserich in die hochstzulässige Strafe von 300 Marl
zu nehmen . Warmuth legte den Vorsitz nieder , den um
Pros . Gothcin übernahm . Helfserich wiederholte dar
auf seine Weigerung , Cohn zu antworten und begründet«
sv damit , daß Cohn mit Geldern , die er von den russü
schen Bolschewisten erhalten hatte , die Revolution n
Deutschland gemacht habe, solange das deutsche Heer in
schwersten Kampfe mit dein. Feinde lag . Cohn hatte näm
lieh im Dezember 1918 erklärt , daß er die von den rusfi«
schen Parteifreunden durch den damaligen bolschewistisches
Gesandten sitz Berlin Fasse ( sp. Joffe ) zur Revolutio
nierung Deutschlands zur Verfügung gestellten Geldmst'lel gern angenommen habe. Mit den zum Ankauf vo>
Waffen für Rußland gegebenen Summen habe diese!
Geld nichts zu tun . So "

berichteten ain 27 . T -ezembe :1918 alle Berliner Blätter . Mg . Tr . Cohn bestritnun aber, daß er das Geld zur Revolutionierung ver¬
wendet habe, es sei vielmehr für russische Gefangen!
bestimmt gewesen , nur ein kleiner Teil sei für Partei
zwecke verwendet worden . - -- In der nächsten Sitzum
whnte Helfserich es abermals ab , dem Tr . Cohn Ant
wort zn gebe» . Tie Folge war eine neue Strafe von 30s
Mark . Sachlich wurde . trotz zahlreicher .Fragen und Ant¬
worten nichts neues mehr zutage gefördert . Bemerkens¬
wert . war aber , daß Bethmann Hollweg die anfänglich
Zurückhaltung in der Beurteilung der Wflsonschen Frik?
densverinittlung fallen ließ und daß er Wilson fast mi
dürren Worten der Unehrlichkeit bezichtigte . Wenn Wiü
son, so sagte er, den Frieden wirklich hätte vermittel ,
wollen , so hätte er wenigstens die telegraphische An
frage der deutschen Regierung beantworten müssen . Tai
hat er aber nicht getan . Dem Botschafter Bernstorsj
svarf Bethmann Hollweg Doppelzüngigkeit vor ; fein,
amtlichen Berichte aus Washington seien mit seiner Au -tz
sage vor dem Untersuchungsausschuß nicht in Einklang zu
bringen .

Ten Höhepunkt erreichten die Vernehmungen mi drin
Erscheinen des Generalfeldmarschalls von Hinden -
bnrg und des Generals Ludendorff am 18 . No¬
vember vor dem Ausschuß. Beide waren in Zivil . Vor
dem Eid, den die Generale mit dem religiösen Zusatz:
„ So wahr mir Gott helfe ! " ablegten , verlas Ludendorfj
eine gemeinsame Erklärung , daß sie nur deswegen er¬
schienen seien , damit das Volk die Wahrheit erfahre.
Hindenburg legte unter allgemeiner Spannung die mi i-
tärische Lage dar , die sehr ernst war , als beide im Au¬
gust 1916 an die Spitze des Heeres traten . Tie deutsche
Friedenspolitik habe versagt . Man fei nicht genügendvorbereitet gewesen . Ter ungeheuren Uebermacht gegen¬über habe das deutsche Heer einen schweren Stand ge¬
habt . Und doch sei die Lage dann günstig geworden und
der Sieg wäre möglich gewesen , wenn nicht aus Partei -
interessen der notwendige Siegeswillen in Volk und Heer
von der Heimat her untergraben worden wäre . So mußteder Zusammenbruch kommen , deren Schlußstein die Re¬
volution war . Bei allen Entscheidungen seien er ui>^
Ludendorff eins gewesen , namentlich auch in der Frag ,
des Tauchbootkriegs , der eine militärische Not¬
wendigkeit war , da das Landheer allein die Ausgabe
. acht mehr lösen konnte. -Mit Entrüstung wendet sich Hin-
denburg gegen die Unterstellung , als habe Ludendorff
den Frieden nicht gewollt ; im Gegenteil , er sei stets
für den Frieden echgetreten , aber nur für einen einen-

vollen Frieden . - Ter stellt». Vorsitzende Gothein
unterbrach den Feldmarschall wiederholt , da „ Werturteile '
d . h . eigene Urteile unzulässig seien . Hindenburg antwor¬
tete jedesmal darauf : „Dann lasse ich die Weltgeschichtedarüber urteilen . "

General Ludcndorff gab eine ausführliche , au¬
ßerordentlich klare Darlegung über die militärischen Ver¬
hältnisse und die Maßnahmen der Obersten. Heeresleitung .
Er hat durch seine überzeugenden Worte manches Vorur¬
teil zerstört und Nebel zerrissen, die sich zwischen dein
deutschen Volk und seinen früheren Führern gelagert hat¬
ten .

^
Darin stimmt jetzt der größte Teil der deutschen

Presse und mit ihr das Volk überein . Nach den Ver-
uehmnngen der beiden Heerführer wird es niemand mehr
Unfällen - von den Unentwegten abgesehen —, sie als
„Schuldige" zu betrachten.

"
Die Schuldigen wer¬

den ans feindlicher Seite zu suchen sein . Un¬
ter dem Eindruck dieser Tatsache vertagte der
stellvertretende Vorsitzende Gothein die Sitzungen
auf unbestimmte Zeit . — Man hat den Untersuchungs¬
allsschuß vielfach für unnötig oder entwürdigend gehal¬ten — das Gute hat er doch gehabt, daß er schließlich
Licht verbreitete über so manche Dinge , die im Streit
der Parteiineinlingen sonst nicht geklärt worden wären .

Was gegenwärtig in Rußland vorgeht , verdient
>r hohem Maße Beachtung . General Jude n its ch, las¬
ier der besondere Schützling Englands , ist von diesem ganzallen gelassen worden . Er hat , von den Engländern
in Stich gelassen , Niederlage auf Niederlage durch die
Bolschewisten erlitten und schließlich, als es ihm doch
n dumm wurde , den Oberbefehl über die Nordwestarmee
siedcrgelegt . Sein Heer hat die Wahl , entweder von den
Wlschewisten ausgcrieben zw werden oder ans esthnischemloden entwaffnet zu werden oder sich in die esthnische

Front einreihen zu lassen . Das ist der Dank Englands
für Jndenitsch und seine Truppen , die nur für Englands
Geschäfte gefochten haben . Tie Hungerblockade ist
offenbar gefallen . Man könnte von einem vollständigen
Fehlschlag der englischen Politik reden , sofern England
ja den Bolschewismus — die „Gefahr für die Menschheit"
nach Lloyd George — mit Stumpf und Stil ausrotten
wollte . Aber die Vernichtung des Bolschewismus war
für die englische Politik nicht Selbstzweck , sondern Mittel
zum Zweck und so wenig eine Katze, man mag sie werfenwie man will , jemals auf den Rücken fällt , so wenig wird
die englische Diplomatie nur im geringsten in Verlegenheit ,sein , wenn bei der Verfolgung eines Ziels einmal eine Me¬
thode wirklich oder scheinbar versagt . Tie englische Po¬litik pflegt stets zwei oder noch mehr Eisen im Feuer
zu halten , was bekanntlich der nachbismarckischen Politikin Deutschland stets als ein ungeheuer schwieriges Pro¬blem erschien , jedenfalls ist sie nie damit zurecht gekom¬men . Anders die Engländer . In Rußland gilt es ganz
bestimmte Ziele zu verfolgen . Gehts nicht gegen den
Bolschewismus, dann gehts vielleicht mit dem Bolsche¬wismus . Von verschiedenen Seiten wird übereinstimmend
berichtet , daß England mit der Räteregierung in Mos¬
kau unterhandle . Lloyd George hat das zwar im Unter¬
haus bestritten, aber erst, nachdem das Blatt Clemenceaus
entschieden gegen den Seitensprung der englischen Poli¬
tik, wie er von Lloyd George in seiner Guild -Hall -
Rede vielleicht unvorsichtig, vielleicht aber auch mit voller
Berechnung angedeutet worden war , Verwahrung eingelegt
hatte . Clemenceau ließ ausdrücklich betonen, daß es kei¬
nen Frieden mit dem Bolschewismus geben könne. Und
nachdem soeben Clemenceau bei den französischen Kam-
merwahlen einen vollständigen Sieg über die Sozialisten ,
besonders diejenigen bolschewistischer Verwandtschaft , er¬
rungen hatte , gewann seine Erklärung erhöhte Bedeu¬
tung . Frankreich will an seinem Schützling Denikin
nicht den Verrat verüben lassen , den England an Jnde -
nitsch verübt hat . Tnrch Denikins Sieg hofft Frankreich
seine russischen Interessen , die mehr im Süden , am
Schwarzen Meer , gelagert sind , am besten zn wahren ;
es wünscht ein einiges und starkes Rußland , teils als
Bedrohung Deutschlands , teils zur Sicherung der 25^ ' " ' " 'W->„ - U,l ' esiien . die Rußland immer nocki an Frank¬

reich schuldet und die unbedingt verloren wären , weM
Rußland bolschewistisch bliebe. Frankreich hätte daher
gar nichts dagegen, wenn heute ein neuer Zar in Ruß¬
land erstünde, und Denikin soll ihn schaffen . Absichten
auf russisches Gebiet hat Frankreich nicht. England da¬
gegen wünscht ganz und gar nicht , daß Rußland wieder
stark und einig werde, denn sonst könnte es seine bal¬
tischen Pläne nicht ausführen und es würde sich immer in
Persien und Indien durch Rußland bedroht fühlen . Was
die Amerikaner und Japaner , die ihre Interessen in
Sibirien durch Kolts cha k vertreten lassen, dazu sagen,
ist noch nicht ganz deutlich , aber das wird immer deut¬
licher , daß England in Rußland ein doppeltes Spiel
getrieben hat . Der Kampf gegen den Bolschewismus war
sozusagen Völkerbundsprogramm , und England hat mit ^
den andern Verbündeten die Jndenitsch , Denikin und
Koltschak unterstützt, aber es hat auch zugleich dafür ge¬
sorgt , daß die Unterstützung stets ungenügend blieb. Als
Denikin seinen großen erfolgreichen Vorstoß gegen Mos¬
kau machte, der die Räteregierung schon die Flucht auS
Moskau überlegen ließ , da fiel zu rechter Zeit der Ukrainer
Petljura T -enikin verräterisch in den Rücken und Denikin'
mußte den Rückzug antreten , Moskau war gerettet . T «a
Petljura selbst Gegner der Bolschewisten ist, läßt sich
für den meuchlerischen Angriff schlechterdings kein anderer
Grund denken , als daß hier um Goldes Wert für dritte
Interessen gearbeitet wurde . Freilich hat England auch
die in bolschewistischer Hand befindlichen Seefestungen
der Ostsee zusammengeschossen , aber nicht um Jndenitsch
zu unterstützen, , sondern um die Bolschewisten zu schwä¬
chen und sie für den Frieden mürbe zn machen , de»
England haben will und der ihm die „Kontrolle " über
die Bältenländer und die russische Ein - und Ausfuhr
auf der Ostsee in den Schoß werfen soll . Man kann
gespannt darauf sein , zu wessen Gunsten der Widerstreit
der Interessen zunächst der englischen - und französischen— entschieden wird . Das Beispiel des persischen Vertrags
scheint keine günstige- Prognose für Frankreich zu sein ,
das ganz im Bann seines .Haßgefühls gegen Deutsch¬
land liegt.

Ob die kühlrechnenden Amerikaner und Japaner
ruhig znsehen werden , kommt noch daraus an . Tie Ame¬
rikaner jedenfalls geben sich redlich Mühe , die Engländer
fühlen zn lassen ,

"
daß Englands Macht und Wille d «

aufhört , wo die amerikanischen Interessen ansangen . Mit
dem Völkerbund ist es vor allem nichts ; der ame¬
rikanische Senat hat ihm „das Herz aus dem Leib ge¬
rissen"

, wie ein englisches Blatt sich ausdrückte. Auch die
Schweiz will nur unter dem Vorbehalt beitreten , daß
ihre volle militärische und politische Neutralität gewahrt
bleibt, daß z . B . der Völkerbund nicht, wie es das Statut
verlangt , das Recht hat . Truppeil durch die Schweiz
marschieren zn lassen oder von der Schweiz militärisches
Aufgebot für irgend einen Zweck zu verlangen . Das
ist sehr klug von der Schweiz : die Bestimmungen des
Völkerbundsstatuts sind natürlich vor allem gegenDeutsch¬
land gerichtet, und da wird sich die Schweiz sagen : Nichts
gewisses weiß man nicht ; Deutschland kann auch ein¬
mal wieder stark werden und dann wollen wir nicht den
Kopf herhallen , wenn die Herren vom Völkerbund eine
Schlechtigkeit begehen . Der amerikanische Senat hat
aber auch die „Ä rb e i ts k o n f e r e n z

" des Vö 'kerbnndS
bereits abgetan . Er hat einen Vorbehalt angc'nommen,
daß allein der amerikanische Kongreß zu bestimmen habe,
ob die Bereinigten Staaten an dem Arbeitskougreß teil¬
nehmen oder nicht. Das ist zum Greisen deutlich. Da

, aber die Vereinigten Staaten das größte Industrieland
der Welt sind, so ergibt sich die .Hinfälligkeit der Konfe¬
renz von selbst . Daß es so kommen werde, war vor-
auszusehen, namentlich nachdem der amerikanische Berg¬
arbeiterstreik zusaminengebrochen war . Die erste Inter¬
nationale Arbeitskvnferenz in Washington hat nur kurz
getagt , geleistet und beschlossen hat sie gar nichts, jedeArbeit wäre ja auch unnütz gewesen . Die Konferenzwurde in dem Augenblick geschlossen , als die deutsche"
Beauftragten sich in Göteborg nach Amerika einschisfeilwollten . Eine schmähliche Behandlung der Entente . Aber
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an der Blamage ist die deutsche AbordrkMMsÄbst
'
schuld

Wenn man einen absolut nicht haben tmllund nicht
einlädt , so geht man auch nicht hin . Trotz aller

'
Schikanen

glaubten die Deutschen , ihre Beteiligung durchsetzeil zr
müssen . Nun hat mau die Türe vor der Nase zugeinacht
Soviel ist sicher , daß Deutschland an Respekt dadurch
nichts gewonnen hat . Da waren die Oesterreicher Helles
die sind weggeblieben .

'
Ach

Neues vom Tage .
Aus dem Uiitersuchttttgsausschutz .

Berlin , 2l . Nov . Ter parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß wird in den Fragen der Friedens -
Vermittlung Wilsons und der Anwendung des
T a ii ch b o o t k r ie g s aus weitere Vernehmung Hin -
d e n b urgs und Ludendorfss verzichten , da die vor¬
liegenden Aussagen für die Zwecke des Ausschusses hin¬
reichend seien . Dagegen ist nach der „D . Allg . Ztg .

"
nicht ausgeschlossen , daß eine weitere Vernehmung in
den anderen Fragen bei gegebener Gelegenheit erfolgen
wird .
, Dm offizielle Ehrenkompagnie .

Berlin , 21 . Nov . Bei der Abreise Hindenbnrgs von
Berlin erwies ihm eine Kompagnie der Reichswehr mit
klingendem Spiel 'die militärischen Ehren . Tie Kom¬
pagnie war mit Einwilligung des RcichswehrniinisterS
Noske gestellt . Unter den beim Abschied anwesenden Offi¬
zieren befand sich General Lüttwitz und als Vertreter
des Ministers General Reinhardt .

Einigung .
Berliiz . 21 . Nov . Wie aus parlamentarischen Krei¬

sen verlautet , hat nach der gestrigen Vollsitzung der Na¬
tionalversammlung eine Fraktchnssitzung der Unabhän i
gen Sozialdemokratie stattgefunden , in der auch die Eiui -
gungsfrage eingehend besprochen wurde .
Tie Forderungen der deutschen Landwirtschaft .

Berlin , 21 . Nov . Die vom Reichsausschuß für
die deutsche Landwirtschast der Megierung und den Par¬
lamenten übergebenen Forderungen über grundlegende
Aenderungen des jetzigen Systems der Wirtschaftsord¬
nung finden große Beachtung . Jur Reichswirtschasls -
ininisteriuiu wird nach der „ Voss . Ztg .

" in nächster Zeit
eine Beratung stattfinden , in der eine Entscheidung ge¬
troffen werden soll . Tie bisherige Zuckerbewirtschaftuug
soll geändert werden . Tie Reichsgetreidestelle sei be¬
reits soweit eingedeckt, daß die Brotversorgung des Reichs
bis Mette Februar sichergestellt sei , mit genügender Ver¬
mehrung der Borväte sei bestimmt zu rechnen , umso mehr
als die Ernte besser war als im Vorjahr .

Ter St ., e . -
Dortmund , 21 . Nov . Die B äckerge Hilfen sind

in den Streik " ingetreten , weil die Stadtverwaltung und
der Regierungspräsident iir Arnsberg die verlangte Er¬
höhung des Brotpreises abgelehnt haben , wodurch die
geforderte Lohnerhöhung unmöglich wurde . Die Brot¬
versorgung der Stadt ist nicht gefährdet .

Hamburg , 2l . Nov . Die Kommunisten hatten ver¬
sucht, heute einen Streik der Werftarbeiter ausbrechen
zu lassen . Tie große Mehrheit der Arbeiter ist aber
zur Arbeit erschienen .

BM ' eelou " , 21 . Nov . Die seit Monaten andauernde
Streikbewegung ist noch nicht zur Ruhe gekommen . Im¬
itier wieder brechen einzelne Streiks aus . Gestern hat das
Personal der Gast - und Kaffeehäuser die Arbeit nieder¬
gelegt . Auch in «anderen Berufsarten streiken die Ar¬
beiter teilweise , weil die Arbeitgeber beschlossen haben ,
die Streikagitatoren nicht mehr zu beschäftigen .

Aus Dem besegten Gebiet .
Mainz , 2st Nov . Von der französischen Militär¬

verwaltung ist die im Verlag von August Scherl G . m .
b . 5p . erscheinende Zeitschrift „ Das 20 . Jahrhundert " dau¬
ernd verboten worden .

T er bekannte Verlagslmchhändler Langewiesche
wurde in Königstein im Taunus auf einem Spaziergang
von französischen Soldaten überfallen und schwer miß¬
handelt .

Die Lage im Baltenland .
Königsberg , 2l . Nov . Die baltischen Einwohner

flüchten nach Tentschland : über 1000 haben schon die

kMeftarü.
von Viktor Zcdettel .

Nachdruck verboten ^

p- ' .
' «üüttial hatte .« veg^ nen und wollte in kurzem Zug von

«ErKhaffunWder Welt bis aufrAntritt des Herzogtums in Schwa -' «Irland durch Frau Hadchig gelangen , aber es hatte ein paar
Zunder ! Hexame

'
ter "Wöstet , da war « noch nicht beim König Da

loid angelangt und das Werk hatte Wohl erst Weihnachten über drei
Jahr « fertig werden können . Ein anderesmal wollte er alle
Urauen auszählen , die durch Kraft oder Liebreiz in der Völker
beschichte eingegrisfen , von der Königin . Semirarnis an mit der
Erwähnung der aiiiazonischen Jungfrauen , der heldenmütigen Ju¬dith und der melodischen Sängerin Sapjcho , aber zu seinem Leid¬
wesen fand er , dag , bis sein Griffel zu Frau Hadlvig sich durch-
gearbeitrt hätte , er unmöglich noch etwas Neues zu deren Lob-
und Preis vorzubringen vermochte. Da ging er sehr betrübt und
niedergeschlagen umher .

Habt Ihr eine Spinne verschluckt , Perle aller Professor «» ?
trug ihn Praxedis einmal , wie sie dem Verstörten begegnete .

Ihr habt gut scherzen, sprach .Ekkehard traurig , — und unterdem Siegel der Verschwiegenheit klagte er ihr seine Not . Praxe¬dis mutzte lachen.
i . Be« den sechöunddreitzigtausend Bänden der Bibliokh »? zuLimstautmopolis ; sagte sie , — Ihr wollet ja ganze A ^ lder um¬bauen , wo es nur ein paar Blnmlein zum Straus ; erfordert .Macht es einfach , ungelehrt , lieblich — wie es Euer geliebter Vir -
gilius ausgedacht hätte ! — Sie sprang davon .

Ekkehard setzte sich wieder auf die Stube . Wie Virgil ? dachteer . Aber in der ganzen Beneide war kein Beispiel für solchen Fall
dorgezeichnet . Er las etliche Gesänge . Dann satz er träumerischda. Da kam ihm ein guter Gedanke. Ich Hab s ! rief er, der

.teure Sänger selber soll die Huldigung darbringen ! Er schriebLas Gedicht nieder , als wenn Virgrlius ihm in seiner Turmein .
samteit erschienen wäre »freudig darüber , daß in deutschen Lan -"osn seine Gesänge fortlebten , der hohen Frau dankend , die seit»
pflege . In wenig Minuten war eS fertig .

Das Gedicht wollte Ekkehard mit einer schönen Malerei ver -
Liert zu Pergament bringen . Er sann ein Bildaus : die Herzogin
j» it Krone und Zepter , auf hohem Thron « fitzend, ihr kommt Vir - .
fälltus im weißen Gewand , Leg Lorbeer in de» Lockert, entgegen »!

Grenze überschritten . Auch der Westrufsische Zenlral --
rak , die für Westrußland bestimmte Reifternng , hat sich
nach Deutschland begeben . Oberst Awalow -Bermondt steht
mit seinen Truppen in Tnkkum . Tie Nachricht , daß die
Letten ihm in den Rücken gekommen seien, hat sich nicht
bestätigt .

Die Schweiz und der Völkerbund ,
Bern , 21. Nov . Ter St änderst behandelte die

Frage des Beitritts der Schweiz zum Völkerbund . Ter
Berichterstatter Jsler trat für die Vorlage ein , da .
die Neutralität der Schweiz nicht gewährleistet sei, wenn
Ne das Land nicht auf eine mächtige Völkerbnndsorgani - f
fmivn stützen könne . Brugg er bekämpfte den Ver - ^
Miller Vertrag mit scharfen Worten . Tie 14 Punkte ^

! iisvns seien in Paris preisgcgeben worden . Der Bun -
! . >rat aber habe die Neutralität der Schweiz gegen das
j stveiielhaste Geschenk des Sitzes des Völkerbunds in Genf
! preisgcgeben . . .
I Bon der Friedenskonferenz ,
i Paris , 2l . Nvv . Die japanische Vertretung auf de
i Friedenskonferenz bestreitet die Blättermeldung , daß Ja

pan mit der Moskauer Svvjetregierung Verhandlungei
angekiiüpst habe .

Tie amerikanischen Bevollmächtigten werden am 5
Dezember nach Amerika abreisen .

' Paris , 21 . Nov . In parlamentarischen Kreisei
glaubt man , daß Clemenceau sich bestimmen lassen werde
noch einige Zeit im Amt zu- bleiben , wenigstens bis zui
Neuwahl des Senats ( 14 . Januar ) .

Minister Viviani soll erklärt haben , Clemencear
müsse Prä ident von Frankreich werden .

.Kriegserklärung an Rußland ?
Rotterdam , 21 . Nov . Ter Pariser Mitarbeitei

des „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " hört in Parisei
Kammerkreisen , daß Eleinencean ans Grund der erdrückein
den Mehrheit , die ihm die Kainmerwahl verschafft hat
versuchen will , eine Kriegserklärung an Rußland durch
zndrücken .

Tie Wahlen in Rumänien .
Bukarest , 21 . Nov . Tie allgemeinen Wahlen sin

das Abgeordnetenhaus hatten folgende Ergebnisse : 101
Lilxraie , 58 Vertreter der Bauernpartei , 67 Nationalisten
! 2 Sozialisten , 7 Progressisten , 6 Anhänger der Avcrescu -
Partci . In Siebenbürgen und den neu angegliederter
Gebieten Ungarns wurden 156 Nationalisten und 56 Op
voiitivnelle , in der Bukowina 12 Nationalisten , daruntei
2 Teutsche , ein Jude und ein Rnthene , und in Bessarabieo
86 Nationalisten und 28 Vertreter der Bauernpartei ge¬
wählt . In Kischinew wurde ein Sozialist gewählt .

Wilson zieht den Fricdensvcrtrag zurück ?
Washington , 2U Nov . Nach Blättermeldungen

beabsichtigt Wil so n den Friedensvertrag zurückzuziehen , !
da keine Aussicht besteht , daß er vom Kongreß ange¬
nommen wird . Jedenfalls wird er durch die Vorbehalte
namentlich hinsichtlich des Völkerbunds eine durchgrei¬
fende Aendernng erfahren . Somit würde ein besonderer
FriedenSschliiß zwiichen den Bereinigten Staaten und
Deutschland notwendig werden .

Washington , 2l . Nov . Ter Senat nahm einen wei¬
teren Vorbehalt an , der in der S h a n t u n g f r a g e den
Vereinigten Staaten freie Hand läßt - Tie Bestimmungen
des Friedensvertrags , daß Amerika Polen und Tschechien
5 Jahre lang moralisch unterstützen nnd die Herrschaft
Frankreichs in Elsaß -Lothringen fördern solle , wurden
abgelehnt , desgleichen ein demokratischer Antrag , den
Friedensvertrag ohne Vorbehalte zu bestätigen (mit 58
gegen 38 Stimmens . Ter Antrag Lodge , den Kriegs¬
zustand mit Deutschland für beendet zu erklären , wurde
dem Ausschuß überwiesen . Darauf vertagte sich der Lw-
nat ans unbestimmte Zeit .

Die Vertagung des Senats verschiebt wahrscheinlich
die Wiederaufnahme der Beratung des Friedensvertrags
aus den Anfang des Januar . — Nach Havas wird Ame¬
rika mit Deutschland keinen Sondervertrag schließen .

Zurückziehung der amerikanischen Truppen ?
Rotterdam , 21 . Nov . Nach der Pariser Ausgabe

der „ Chicago Tribüne " sollen die amerikanischen Trup¬
pen vom Rhein znriickaenvmmei ! werden und nach Ame -

UIW neigt das Haupt ; an der Rechten ader führt er den Eireharv -der bescheiden wie der Schüler mit dem Lehrer einherschreitet ,ebenfalls sich tief verneigend .
/ In der strengen Weise des trefflichen Folkard entwarf er die

Zeichnung . Er erinnerte 'sich an ein Bild im Psaltecbuch , wo der
junge David vor den König Abimelech tritt . So ordnete er die
Gestalten ; die Herzogin zeichnete er zwei Finger breit höher als
Virgilius , und der Ekkehard des Entwurfs war hinwiederum ein
beträchtliches kleiner als der heidnische Poet .Den Virgilius brachte er leidlich zuwege . Sie hatten sich inSankt Gallen bei ihren Malereien stets an Ueberlieferung altenBildwerks gehalten nnd für Gewandung , Faltenwurf und Be¬
zeichnung der Gestalt einen glejchmätzig sich wiederholenden Zugangenommen . Ebenso gelang es ihm mit seinem eigenen Abbild ,sofern er wenigstens eine Figur im Mönchshabit , kenntlich durch"eine Tonsur , herstellte .

Aber ein verzweifelt Problem « lvar ihm die richtige Durste !-
lung einer königlichen Frauengestalt , denn in die klösterliche Kunsthatte noch kein Abbild einer Frau , selbst nicht das der Gottes - ,mutter Maria , Einlaß erhalten . >

Da lagerte sich wiederum Kümmernis auf seine Stirn . Nun ?fragte Praxedis eines Tages . !
Das Lied ist fertig , sprach Ekkehard. Jetzt fehlt niir waSanderes ? :
Was fehlt denn ? ^Ich sollte wissen, sprach er wehmütig , in welcher Weise sich !

, der Frauen Gewand nni den zarten Leib schmiegt.
Ihr sprecht ja ganz abscheulich, erlesenes Gefäß der Tugend, ,schalt ihn Praxedis . Ekkehard aber erklärte ihr seinen Kummer

deutlicher . Da machte die Griechin eine Handbewegung , als "
wollte sie die Augenlider in die Höhe ziehe » . Macht die Augen !aut , sagte sie , und seht Euch das Leben an . Der Rat war einfach !und doch neu für ei - n, der seine ganze Kunst aus einsamer !Stube erlernt . Ekkehard schaute seine Ratgeberin lang und ab-
mesiend an . Es frommt mir nichts , sprach er , Ihr tragt teuren !
Königsinantel . . -

Da erbarmte sich die Griechin de ? zweifelerfüllten Künstlers . !Wartet , sagte sie , die Herzogin ist drunten im Garten , ich willib .'üi Siaatsmantel umlegen , da kann Euch geholfen werden . Sie
i huschte fort ; in wenig Minuten war sie wieder da, der schwereI Purpurniantel mit goldener Verbrämung hing ihr nachlässig um' die Schultern . In gemessenem Schritt ging fi« durchs G« nach, ein !
, eherner Leuchter stand auf dem Tisch, sie nahm ihn wie ein Z«p -
! ter ; das Haupt aus die Schulter zurückgewocstn , trat sie vor denMönch._ _ _ - - _> >

rika yeiu,kehren , sobald Wilson den Z-nevensvenrag zu.
rückzielst.

Neue Arbe . tskouferenz in Washington .
Washington , 21 . Nov . Havas meldet , Wilson wer¬

de auf 1 . Dezember eine neue Arbeitskonferenz nach
Washington einberufen .

Der Krieg im Osten .
Helsingfors , 21 . Nov . Tie Bolschewisten gewannenweiter Gelände . Ter esthnische Oberbefehlshaber hat im

Hinblick auf die steigende Friedenssehnsuch innerhalb der
esthnischen Armee einen Tagesbefehl erlassen , in dem
eft vor bolschewistischer Agitation warnt und betont , daß
Esthland znm Frieden bereit sei , aber nur einen Frieden
schließen könne , der Esthlands Lebensbedürfnisse , sowie
seine Zukunft sichere . — Laut einer Meldung ans Riga
ist der dortige Schiffsverkehr wieder ausgenommen wor¬
den .

Washington , 21 . Nov . Hier traf die Meldung ein,
daß der Aufstand in Wladiwostok unterdrückt wor¬
den sei nnd .General Gaida und sein Stab sich ergeben
haben .

Bündnis zwischen Japan und China ?
London , 21 . Nov . Unbestätigten Meldungen zufol¬

ge soll Japan mit China ein Bündnis zur gemeinsamen
Wahrung der asiatischen Interessen geschlossen haben . (Vor
einiger Zeit wurde schon von dem Bündnisvertrag ge¬
meldet , die Nachricht blieb aber bisher unbestätigt . )

Die Unruhen in Aegypten -
Kairo , 21 . Nov . (Havas .) Tie Unruhen nehmen

in Kairo ständig zu . Gestern waren vier Fünftel der
Stadt in halbem Aufruhr . Tie Menge verhinderte den
Straßenbahnverkehr . Tie außer sich geratene ägyptische
Infanterie ( !) feuerte in die Massen , wobei es viele Tote
Verwundete gab . Tie Menge zog mit den Toten nnd
Verwundeten durch die Straßen . Darauf griff auch das
englische Militär ein und stellte die Ruhe wieder her .

Der Friede am 1. Dezember ?
Berlin , 21 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger "

meldet , der Oberste Rat werde auch ohne die Zustimmung
der Vereinigten Staaten den Frieden am 1 . Dezember
in Kraft treten lassen . ( Tas Zweite Protokoll wäre dem¬
nach von Deutschland angenommen worden . D . Sch .)

Die Schweiz tritt in den Völkerbund ein
Ter Ständerat beschloß mit 33 gegen 6 Stimmen die

ftnstimmnng zum Beschluß deD Nationalrats betreffend
um Eintritt in den Völkerbund . ^

Rotterdam , 21 . Nob . Einige englische Blättervor allem die „ Times "
, warnen vor der „ Monarchist !

ichen Gefahr " in Deutschland - dw eine gewaltige Umwäl
znng herbciführen könne . Tie Truppen des General -
v . d . Goltz bkiden den Kern einer viel größeren Streit¬
macht , die heimlich außerhalb Deutschlands vorbereitetwerde , bis die Militärpakte ! den Augenblick für gekormmen halte . Der Besorgnis habe auch Lloyd Georg »im Unterhaus Ausdruck gegeben . Mau dürfe den Kai¬
ser nicht so nahe bei Deutschland lassen , es könnte sonsteine nochmalige Entscheidungsschlacht nötig werden .London , 21 . Nov . Im Verlauf der Anfrage über
leine Rede in der Guild Hall sagte Lloyd George im
Unterhaus , die Deutschen müssen aus dem Baltenland
mtsernt werden , sonst sei Europa nicht mehr sicher . Auchan Kamps gegen Napoleon I . sei die Erhebung Teutsch -
ands vom Osten ausgegangen . (Lloyd - George will
wohl durch solche inhaltlosen Redensarten die Aufmerk -
amkeit von der Aubandelung mit den Bolschewisten ablen¬

ken oder sie dein Unterhaus schmackhafter machen ., (D .
Lchr . ) . Der Erste Seelord erklärte , das Gerücht , daßder Seekrieg in der Ostsee aushören werde , sei unrichtig .
Solange die englische Flotte in der Ostsee sei , werde der
Kommandant die nötigen Schritte tun , um die Schisse

schützen . (Diese Auskunft ist derjenigen Lloyd Georges
ebenbürtig ! sie sagt gar nichts . )

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin 20 . Nov .

Präsident Fehrcubach eröffnet die Sitzung um 3i20 Uhr .
. lluf den, Platze des verstorbenen Mg . Gröber liegt ein Lor -cerkranz .

st ' ne Fever ergriffen und ein Stücklein Pergament . .Wendet Euch ein wenig gegen das Licht, sprach er, und begann !emp ^ ieme Striche zu ziehen . j
Jedesmal aber , wenn ec nach -feinem anmutigen Vorbildsschaute , warf ihm dies einen blitzenden Blick zu . Er zeichnetet

iPlölmner . Praxedis schaute nach dein Fenster : nnd da unsere ,
lftevenbuhlerin im Reich, sprach sie mit künstlich erhobener !
stimme , bereits den Burghof verläßt nnd uns zu überfallenrrert , , o befehlen wir Euch bei Strafe der Enthauptung , Eure »
i/nconnng »n eines Augenblicks Frist zu vollenden . i

/ ch danke Euch, sprach Ekkehard und legte die Feder nieder /
. . 4-iZredis trat zu ihm und beugte sich vor, in sein Blatt zuKWP .̂ ländlicher Verrat , sprach sie, das Bild hat ja keinen Kopf.PN) brauche nur den Faltenwurf , sagte Ekkehard .
! E - wurden Schritte hörbar . Schnell riß Praxedis den Man¬ie! bon den Schn,' lern , daß er auf den Arm niedersank . Schonwand die Herzogin vor den beiden . - . -
1 wieder Griechisch lernen ? sprach sie vorwurfsvoll
k Ich habe ihn , den cdeln Sardonhx an meiner Herrin Mantel :
Ograffe gezeigt ; es ist so ein feingeschnittener Kopf , sagte Praxe - ,dis , Herr Ekkehard versteht sich aufs Altertum . Er hat das Antlitz '
xccht gelobt . . .
! Auch Audifax traf seine Vorbereitungen für Weihnachten .Seme Hoffnung aus Schätze war sehr geschwunden . Er hielt sich :

wirklich Vorhandene . Darum stieg er oft nächtlich inSTal h, ' unter ans Ufer der Aach, die mit trägem Lauf dem See :
entgegenschleicht. Beim morschen Steg stand ein holer Weiden -

l bäum . Dort lauerte Audifax manches Stündlein , den erhobenen ,
j Rebslecken nach des Baumes Oeffnung ^gerichtet . Er stellte einem
. Fischotter nach . Aber keinem Denker ist die Erforschung der letz-
l len Gründe alles Seins so schwierig geworden , wie dem Hirten -
. knabeii sein Ltterjagd . Denn cksts dem hohlen Ufer zogen sich,noch allerhand Ausgänge in den Fluß , die der Otter wusste, Audi -

sax nicht . Und wenn Äudisax oft vor Kälte zitternd sprach : itzt !
muß ec ' kominen ! so kam weit stromaufwärts ein Gebraust her¬getönt , das war sein Freund , der dort die Schnauze übers Wasser !
streckte und Atem holte ; und wenn Audifax leise dem Ton nach¬
schlich , hatte sich der Otter inzwischen auf den Rücken gelegt nnd
ließ sich gemächlich stromabwärts treiben . . .

In der Lohentwicler Küche war Leben und Bewegung , wieim Feit des Feldherrn am Vorabend der Schlacht . Frau Hadwig ,
selbst stand unter den dienenden Mägden , sie trug keinen Herzogs - ,
Mantel , wohl aber einen weißen Schurz , teilte Mehl .und Honigaus nnd ordnete die Backung der Lebkuchen an . Praxedis mischtet
Ingwer , PsejW Büa «.

!«

I
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Präsident Fehrenbach : ( die Minister und Abgeordneten er¬
heben sich von ihren Plätzen .) Die Nationalversammlung hat zwei
schwere «Verluste zn beklagen . Der Abg . Haase hat sich durch
seine Stellung in seiner Partei , durch seine Arbeitskraft und
seine Kollegialität , sowie durch seine Uneigenniitzigkeit bei der
Vertretung seiner Ideale ein dauerndes Andenken gesichert . —
Infolge eines Schlaganfalls ist gestern unser Kollege Gröber

- verschieden . Er gehörte ein volles Menschenalter dem Reichs¬
tag an , seit dem Jahr 1887 und hiernach der Rationab¬
versammlung . Er war zugleich seit dem Jahr 1889 Mitglied
der württ . Zweiten Kammer . In den letzten Jahren bekleidete
er das Amt eines ersten Vorsitzenden der Z .' ntrumsfraktion .
Er war unstreitig einer der arbeitsfreudigsten Mitglieder des
Parlaments , aus dessen Feder ausgezeichnete Berichte über alle
wichtigsten Gesetzgebungsmerke entstanden . Er galt als der
beste Kenner der parlamentarische » Geschäftsordnung und war ein
wirkungsvoller Redner für die Rechte und die Wohlfahrt des
Volks , wie auch für die Rechte der Volksvertreter . Ein selbst¬
loser Charakter , hatten seine Worte volle Wirksamkeit auch
wett über den Kreis seiner eigenen Fraktion hinaus . Er starb
bei seinem ersten Ausgang nack einem schweren Unfall im Reichs¬
bureau in den Armen des Vureandirektors , als er sich nach
unseren demnächstigen Aufgaben erkundigte . Sie haben sich zum
ehrende » Andenken der beiden Heimgegangenen Kollegen von
Ihren Plätze » erhoben . Ich stelle dies fest und danke Ihnen .

Nach den Berichten des Ausschusses für die Eingaben be¬
treffend die Bewilligung des Armcnrechts werde » diese nach kur¬
zer Aussprache erledigt . Der mündliche Bericht des Ausschusses für
den Reichshaushalt über Petitionen zum Reichshaushaltsplan für
l9I9 wird ebenfalls erledigt .

Nächste Sitzung morgen 1U hr : Anfragen , Wahlprüfun¬
zen usw . .

" .

Baden .
(-) Karlsruhe , 21 . Nov . Ter evg . Oberkir¬

chenrat hat den Geistlichen nahegelegt , den 2 . Advents¬
sonntag wieder zn einem Frauensonntag zu gestalten . In
der Predigt sollten die Frauen insbesondere auf die dev
heimkehrenden Kriegsgefangenen zu leistende Hilfe hin¬
gewiesen werden . Ferner wird an diesem Sonntag (7.
Dezember ) eine Kollekte zum Besten der Frauenberufs¬
schule des evg . Frauenverbands für Innere Mission er¬
hoben werdeii . Ten Geistlicheil wird anheimgestellt , das
Geläute in der Sylvesternacht zn Ehren der Toten er¬
schallen zn lassen .

(- ) .Oart -sruhc , 21 . Nov . Ter bad . Eisenbahner¬
verband hat den Tarifvertrag der Eisenbahner mit
der Generaldirekiivu der bad . Staatseisenbahnen auf den
29 . . Februar 1920 gekündigt -

(- ) Mannheim , 21 . Nov . Beim Kohienstehlen er¬
tappt , sollte der 1.6jährige LuiWsig Spilger aus Neckarau
von einem Hilfsschutzmann verhaftet werden . Ter jun¬
ge Mann entfloh , woraus der Hilfsschutzmann auf ihn
schoß, und ihn in den Kopf traf , sodast der Tod sofort
eintrat .

(-) Mannheim , 2l . Nov . In der letzten Nacht wur¬
den wieder 20 erwachsene Personen beim Kohlendiebstahl
in Rheinau ertappt . Als sie festgenommen werden soll¬
ten , nahmen sie eine drohende Haltung gegenüber der
Schutzmannschaft ein , sodast es nur gelang , vier der
Diebe , Arbeiter von Brühl , festznnehmen .

(-) Appenweier , 21 . Nov . Ein Bauersmann aus
Illental bei Oberkirch wurde auf dem Heimweg von einem
Unbekannten niedergeschlagen und seiner Barschaft in Höhe
von 10 000 Mark beraubt , die er kurz zuvor in Appenweier
für gelieferten neuen Wein eingenommen hatte .

( -) Kehl , 21 . Nov . Tie bisherigen Beschränkungen
im Postverkehr mit dem von den Franzosen besetzten
Brückenkopfgebiet von Kehl sind im wesentlichen aufge¬
hoben worden . Ausnahmen bestehen nur noch für solche
Zeitungen , Bücher usw . , die im Brückenkopfgebiet aus¬
drücklich verboten sind . Pakete nach dem Brückenkopf -
gebrel dürfen keine schriftliche Mitteilungen , keine Waffen ,
Munition usw . enthalten . Tie Briefe müssen die Adresse
des 'Absenders tragen . Einstweilen unterliegt der Postver¬
kehr mit dem Brückenkopfgebiet noch der französischen
Zensur .

(- ) Freibttvg , 21 . Nov . Hier wurden Heilmittel voll
erheblichem Wert , die wahrscheinlich aus Heeresbeständen
stau,men , beschlagnahmt . Ein in die Angelegenheit ver¬
wickelter Trogist wurde in Karlsruhe festgenommeu .

(-) Konstanz , 21 . Nov . Tie Polizei verhaftete vier
Personen , darunter drei Kaufleute aus Norddeutschland
und einen Reichswehrsotdaten , die gerade im Begriff wa¬
ren , Waren im Wert von über 1 Million zu verschieben .

( -) Neberlingen , 21 . Nov . Tie Zisterzienserpropstei
Birnau ist feierlich eröffnet worden . Prinz Max von
Baden hat auch das Gnadenbild der früheren Abtei
in das Kloster wieder zurückgeaeben .

*

Württemberg .
( -) Stuttgart , 21 . Nov . (Beileids bezei -

g u n g . ) Tie demokratische und die sozialdemokratische
Fraktion des Landtags haben an den Vorsitzenden der
Zentrurnsfraktion Beileidsschreiben zum Tode des Abg .
(6 röber gerichtet .

Reichspräsident Eberl und Reichskanzler Bauer habender Zentrumssraktion der Nationalversammlung schrift¬
lich ihr Beileid ansgedrückt .

(-) Stuttgart , 21 . Nov . (Ernennung .) Mi¬
nisterialrat Letzgus ist zum Ministerialdirektor un Ju¬
stiz -Ministerium ernannt worden .

(F Stuttgart , 20 Nov . (UnkersuchungTs Wie
uns milgeteilt wird , ist auf Grund von Anzeigen eine
Untersuchung gegen das Kraftwagenverwertungs 'amt ernge -
leitet worden .

(-) Stuttgart , 21 . Nov . (A n st alts auf sicht .)
Nach dem Tode des Oberregierungsrat v . Falch hat das
Ministerium des Innern unmittelbar die Aufsicht über
die Anstalten der Fürsorgeerziehung übernommen ? Es
soll eine „ in der Erziehung erfahrene Persönlichkeit "
zu dem Zweck in das Ministerium berufen werden .

(-) Stuttgart , 20 . Nov . (A usde m st ä dt . Ha u s-
hnlt .) Tie Beschaffungsbeihilfe für die städt . Ange¬
stellten und Arbeiter erfordert 6 900000 Mark , die für
die Erwerbslosen 600 000 Mark , dazu kommen noch wei¬
tere 3 Millionen Mark Anteil der Stadt an den Kosten
der Erwerbslosenfürsorge , so daß mit einem Defizit von
über 13 Millionen Mark zu rechnen ist . Tiefes soll
durch neue Meuererhöhungeu gedeckt werden . Ter G »?

meiiiverat beschloß vom 1 . April 1920 ab die Genielnde -
umlage von 12 aus 13Vp0, 'g zu erhöhen .

F ) Stuttgart , 21 . Nov . ( T i e W o h n u n g s n o t . )
Tas Notwohnungsalnt hat bis jetzt 1340 Familieiiwoh -
niingen neu erstellt , 1060 Wohnungen rationiert und
2000 Einzelzimmer freigemacht . Trotzdem fehlen noch
3000 Familienwohunngen . Infolge der häufigen Ehe¬
schließungen (monatlich 3 400 ) sind 70 —80 v/o der
jungen Paare ohne eigene Wohnung und müssen sich
mit einem Zimmer begnügen . Das Wohnungsamt prüft
monatlich gegen 6000

'
Mietverträge und in der Zuzugs -

ableilnng verkehren monatlich über 10 000 Personen .
10 Stuttgart , 21 . Nov . Ter Verein Württ . Zei -

inngsverlcger hielt heute eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab , um zur Frage der Bezugspreiserhöhung
ab 1 . Januar . 1920 Stellung zu nehmen . Tr . Wolf -
Oberndorf hob hervor , daß die heutige Zusammenkunft
eine der wichtigsten Ausgaben in sich schließe, damit der
Zeitnngsbetrieb für die außerordentlichen Schwierigkeiten
gerüstet sei , die kommen werden . Ter Vertreter des ba¬
dischen Vereins überbrachte die Grüße des Badener Lan¬
des und wünschte , daß die Sitzung ein gleich günstiges
Ergebnis zeitige , wie dies in Baden der Fall sei . In
längeren Ausführungen gab Tr . Esst ex - Stuttgart ein
Bild über die derzeitige geradezu trostlose Lage des Pa -
p « ri » arkts und die allgemeine gewaltige Unkostensteige -

rung für das Zeitnngsgewerbe . Hepr Krämer --- Hdil -
bronn begründete die Notwendigkeit der Erhöhung der
Bezngsgebühren und fand auch volle Unterstützung sei-
ieus der Teilnehmer . Es wurde beschlossen , ab 1 . Januar
1920 die Bezugspreise für 3mat erscheinende Zeitungen
um 30 Pfennig , für 6mat erscheinende um 50 Pfennig und
für die großen Zeitungen — darunter die Stuttgarter
Zeitungen — um ' 60 Pfennig im Monat zu erhöhen .

(-) Stuttgart , 21 . Nov . (Ein unerhörter
Vorgang .) In einem hiesigen Gasthof lvurden die
dort verkehrenden Studenten anfgefordert , das Haus zn
verlassen , da einige anwesende feindliche Offiziere an
ihren Farben Anstoß nahmen .

(-) Stuttgart , 21 . Nov . (Jnteressenver -
band . ) Tie Vereinigungen des Lebensmittelhandels in
Württemberg haben einen Jnteressenverband gegründet ,
Vorsitzender ist Kaufmann Martin - Cannstatt .

(-) Balingen , 21 . Nov . (Besitzwechsel . ) Ter
Verlag des Amtsblatts der „ Volksfreund " ist durch Kauf
von den bisherigen Besitzern Adolf Daniel sen . und jun .
all die neugegründete Gesellschaft Taniel und Kahl , Buch -
druckerer und Verlagsgesellschaft in Balingen , übergegan¬
gen . Geschäftsführer sind Hermann Taniel und H . Kahl ,
der bisherige Truckereileiter im „ Stuttgarter Tagblatt " .

^§) Mm , 21 . Nob . (Münsterschr ei ner B a n -
mann st. ) Im Alter von 72 Jahren ist Münster -
banschreiner Martin Banmann gestorben , der . über
40 Jahre der Münsterbauhütte angehört hat . Seine
kunstfertige Hand hat wesentlich mitgearbeitet an dem
prächtigen Orgelgehäuse des Münsters und an dem be¬
kannten geschnitzten Holzmodell des Münsterturms .

(-) lleberlingen , 21 . Nov . Tie Zisterzienserpropstei
Birnau ist feierlich eröffnet worden . Prinz Max von
Baden hat auch das Gnadenbild der früheren Abtei
an das Kloster wieder zurückgegeben .

(- ) Konstanz , 21 . Nov . Tie Polizei verhaftete vier
Personen , darunter drei Kaufteute aus Norddeutschland
und einen Reichswehrsoldaten , die gerade im Begriff wa¬
ren , Waren im Wert von über 1 Million zu verschieben .

Spielplan des Württ . Laudestheaters .
Großes Haus . 23 . Nov . Ter Weibsteufel (An¬

fang 3 Uhr ) . Tie Zauberflöte (6) . — 24 . Liselott
von der Pfalz (6stz ) - IV . Sinsoniekonzert in der Lie-
dcrhalle (7Hz) . — 25 . Evangelimann (6Hz) . — 26 .
Ton Ranudo (6) . — 27 . Erdgeist (6H2) . — 28 . Lu¬
stige Weiber von Windsor (6) . — 29 . Rheingold (3) .
Schwanenweiß ( ? > - 30 . Walküre (4Hz).

( - ) Heilbronn 20 . Nov . (Schafmarkt .) Zusuhr 282
Stück . Davon verkauft 125 Stück mit einem Gesamtwert von
28 788 Mark . Unverkauft blieben 157 Stück . Bezahlt wurde

pend , infolge der steigenden Tendenz

Lokales . - >
^ unsere » Gefangenen . Von zuständigeruns mitgeterlt : In Frankreich befinden sich
oÄ -'^

OO deut,che Offiziere und 425 000 Mann . Tkem den sog . Strafkompagnien sind sehr schlecht,dagegen hat sich dre Lage in den Arbeitskompagnien ge-
mÄ r -s?

luch dte Unterkunft im zerstörten Gebiet ist et-was besser geworden . Es fehlt besonders an Unterklei -
Weihnachtsselldungen sollten bei den

Postberhaltmssen nur als Sammelsenduiigen ,nicht einzeln an dre verschiedenen Lager geschickt werden .den Offrzterslagern ist der Zustand zum Teil sehrunerfreulich und dte Stimmung ist gedrückt . Es ist Vor¬
ige getroffen , daß die Gefangenen mit Lebeimimiteln

versehen , werden können ; entsprechende Ankäufe sind in
Kopenhagen gemacht worden . In Amerika , Italic, , und
Aegypten befmden sich keine Gefangene mehr . Ter letzte
^. rairsport aus Malta blieb angeblich wegen Beschädwimades Schiffs ui Saloniki liegen . Tie verstreuten Gefan¬genen , m Schwarzmeer -Gebiet müssen erst gesammeltwerden , ^ n Turkestan befinden sich noch etwa 2800 Tent -
!> _ uie zum Teil mit Gewalt zurückgehalten werden ,
^ n Indien sind noch 67 Offiziere , 410 andere Militär -
personen und 1471 Zivilgefangene . Tie Zahl der Dent -

sO
' bwhn beläuft sich aus 18000 Kriegsgefangeneund 6000 Zwllintermerte . Ihre Lage ist namentlich im

Fs -st
" lehr wenig befriedigend . Eine Postverbindnnqbesteht nickst. Von deutscher Seite sind 10 Millionenwcark siir Bekleidung und Lebensmittel in Amerika aus -

geworfen worden . Eine deutsche Mission befindet sich° er Ausreise nach Sibirien , zum Besuch der deut -
>chen Gefangenen .

OS- Zugsverkehr . ZwischenFrankfurksind H ei -
delberg laufen bis auf weiteres nur folgende Züge
Zug D 2 Frankfurt ab 7 .26 vorm ., Heidelberg an
9 .06 vorm ., — Personenzg . 940 Franffurt ab 2 .4L
nachm ., Heidelberg an 6 .12 nachm . Personenzg . 921
Heidelberg ab 5 .38 vorm . , Frankfurt an 8 .32 Wrm . —
Personenzg . 961 Heidelberg ab 4 .53 nachm ., Frank -
furt an 8 .00 nachm . — Zug D 1 Heidelberg ab 7 .53
nachm . , Frankfurt an 9 .29 nachm .

Diese Züge erhalten nach und von Stuttgart
Fortsetzung : nach Stuttgart Zug D 156 u Heidelberg
ab 2 . 25 nachm ., Zug T 53 Bruchsal ab 3 . 10 nachm .,
Zug D 53 Stuttgart an 5 .00 nachm . Von Stuttgart :
Personenzg . 24 Stuttgart ab 8 . 03 vorm . , Dzg . 111 Bruch¬
sal ab 10 .58 vorm . , Heidelberg an 11 . 37 vorm ., Zug D 4
Stuttgart an 4 .47 nachm . , Karlsruhe an 6 . 38 nachm . Zug
T 1 Karlsruhe ab 6 .50 nachm ., Heidelberg an 7 . 45 nachm ,
weiter nach Frankfurt .

— Soldatenpost . Tas Reichswehrministerium
macht darauf aufmerksam , daß Briese oder Pakete von
Hccresangehörigen nicht portofrei sind mit Ausnahme
dec Truppen im Grenzschütz -Ost, Tie bisher gültigen
Portovergnnstigungen beziehen sich nur auf Sendungen ,
. ie an die Soldaten gerichtet sind .

— Tie Lederpreise sinh in der letzten Berliner
ittklioil gegenüber dem . Oktober um 35 bis 70 Prozent

p ' stiegen .
— Schneeschuhe dürfen nicht in den Personenwagen

>er Eisenbahn mitgesührt werden , sondern sind als Gepäck
inszugeben . , H

' OF ^
Liebesgaben von Amerika . Nacy einer men

Yorker Meldung gehen die Liebesgaben für Deutschland
reichlich ein . Wöchentlich sollen für etwa 25000 Dollar
Lebensmittel aufgekauft und nach Deutschland gesandt
werden .

Viehschmuggel . Nach Meldungen vom Bvden-
see sollen neulich in kurzer Zeit 500 Stück Vieh von Vor¬
arlberg nach Bayern geschmuggelt worden sein . Es dürfte
sich zumeist um Vieh handeln ,

' das aus deutschem Boden
heransgefüttert wird , um dann als Schlachtvieh zu hohen
Preisen nach der Schweiz und nach Frankreich verkauft
zu werden .

. Eisenbahnunglück . Als am 19 . November früh
ein Personenzug aus Groß -Bothen in die Station Roch -
l itz ( Sachsen ) einfuhr , stürzte auf einem Nebengleis ein
Wagen eines Güterzugs um , weil der Gükerzug den
Prellbock überfahren hatte . Ter Wagen fiel auf den
Personenzug und zertrümmerte einen Personenwagen voll¬
ständig . 3 Personen sind tot , 5 schwer und viele leicht
verletzt .

In einer Vorstadt in Rio de Janeiro (Brasi¬
lien ) stießen zwei Züge zusammen . Es gab 5 Tote und
50 Verwundete .

Kohlenmangel . Tie ungarischen Bahnen stellen
vom 23 . November an wegen Kohlenmangels den Sonn¬
tagsverkehr für Personen ein .

-
Für Wien sind gewisse Mengen deutscher Kohlen

aus Oberschlesien sreigegeben worden . Sechs Koh¬
lenzüge blieben in Oderberg stecken . Davon sind nun aber
2000 Tonnen am 20 . November in Wien eingetroffen ,
so daß das Elektrizitätswerk den Betrieb wieder voll
mfnehmen konnte . Tie Verhandlungen mit Deutschland

egen bevorzugter Beförderung der Lebensmitte l-
i ü g e für Oesterreich halM zu einem günstigen Abschluß
leiübrt .

Einwohnerwehren . Der Eintritt in die Einwohner-
mehr ist heute für jeden Staatsbürger , dem die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung und damit die Möglich¬
keit des Wiederaufbaues am Herzen liegt , ein Gebot der
Stunde . Die Einwohnerwehr soll die Polizeiwehr ergänzen
mit dem Ziele , jedem Gewaltstreich , gleichgültig ob von
links oder von rechts , nachdrücklich entgegenzutreten und
unsere neue , auf der Verfassung beruhende Staatsordnung
zu schützen . Mit Parteipolitik hat die Einwohnerwehr nichts
zu tun , sie verlangt aber , daß sich jeder Wehrmann ganz
auf den Boden unserer Verfassung stellt. Aengstliches Zau¬
dern und Ueberlegen kann bei dem bitteren Ernst der Ver¬
hältnisse von unabsehbaren Folgen sein ; es ist nicht nur
Ehrenpflicht jedes Einzelnen , der unserem unglücklichen
Vaterlande helfen will , der Einwohnerwehr sofort beizu -
treten , der einfache S lbsterhaltungstrieb verlangt es von
jedem . Zeitig , sofort müssen sich alle ordnungsliebenden
Elemente sammeln ; wenn der rote Hahn vom Dach deS
friedlichen Bürgers kräht , wenn Mord und Plünderung
durch die Städte rast , ist es zu spät . Die gegenwärtige
Ruhe darf uns den Blick für kommende Gefahr nicht trüben ,
deshalb muß jeder für den Eintritt in die Einwohnerwehr
werben .
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Vermischtes/ ' .

Brand '. Das Kinderasyl in Wöris Hofen ist
zum großen Teil durch ein Schadenfeuer vernichtet wor¬
den . Auch der Uhr - und Glockentnrm ist eingeäschert.

Absturz . Ein zwischen Berlin und Königsberg
verkehrendes Postflugzeug , das wegen stürmischen Wetters
zwischen Tarnowska und Wengerz notlanden wollte, stürzte
in einen Graben und wurde teilweise zertrümmert. Der
Führer des Flugzeugs, HauPtmmni Vogt , erlitt hier¬
bei den Tod.

Wegen Kohlenmangels haben sämtliche Gerilts -
behörden in Weimar ihren Dienst eingestellt. Die
leichteren Gefangenen werden entlassen ; die schwerere
Strafen Verbüßenden nach anderen Orten übergeführt .

Schisfsuntergang . Ter .Hamburger Dampfer
„Atle Jarl "

, 1000 Tonnen groß , ist am Donnerstag
morgen in Höhe Seegerstad Insel Oeland zugrunde ge¬
gangen . Tie Besatzung von 23 Mann wurde trotz schweren
Sturms gerettet . ,* — «Erhöhung des Milchprciscs ? Ter Württ .
Landesbanernrat teilt uns mit , daß in dieser Woche eine
Besprechung mit der Landesversorgungsstelle über die
Erhöhung des Milchpreises stattgefnnden hat . Demnächst
wird eine weitere Beratung aliberal,int , zu der auch Ver¬
treter der Verbraucher zugezogen werden .

O7 Nus dem Korbmachergewerbe . Tie an sich
begrüßenswerte Aufhebung der Zwangswirtschaft hat im
Korbmachergewerbe hinsichtlich der Preisgestaltung recht

unerquickliche Verhältnisse gezeitigt . Die Rohware ist
vom Markt fast ganz verschwunden, weil man die Preise
Hochhalten will. Das Weidenrohr , das noch im Jahr
1016 mit 11 — 23 Mark der Zentner bezahlt wurde , ko¬
stet jetzt 150- - 230 Mark. Tic Preise für Flechtrohr
stiegen von 50 - 75 Mark auf nahezu 2000 Mark ( !),
für Weidenschicnen von 50 — 65 Mark auf 6 700 Mark.
Zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen Haben sich
die Korbmacher zu einem Verband selbständiger Korbma¬
cher und Korbfabrikanten Deutschlands , mit dem Sitz Ber¬
lin , zufammengeschlossen .

Mop Kl Niger . In dein Befinden des berühmten <
Malers und Bildhauers Max Kling er in Leipzig ist
eine Verschlimmerung cingetreten . Es wurde eine dop¬
pelseitige Lungenentzündung scstgestellt .

Verpfändung der deutschen Eisenbahnen '?
Holländische Blatter glauben bestätigen zu können , daß
die Verpfändung der dentsthen Eisenbahnen von deutscher
Seite angeboten worden sei, lim einen Kredit von Ame¬
rika zu erlangen .

Obstsoinmlttttg . J,n Amtsbezirk Ueberlingen ,
wurde eine freiwillige Obstsammlung zu Gunsten der
Minderbemittelten in

'
den badischen Städten veranstaltet .

700 Zentner Obst wurden aufgebracht. Von diesem rei- -
chen Ertrag sollen Mannheim und Pforzheim je 150
Zentner , Karlsruhe 200 Zentner erhalten , 200 Zentner
sollen den armen Kindern im Riefengebirge zugesandt
werden . — Hoffentlich kommt das Obst gut an .

'
Eingelegte Eier pläßen beim Kochen nicht , wenn man di«

Schale an der Klippe mit einer scharfen Nah - oder feinen Stopf¬
nadel durchsticht und dem Wasser einen Löffel Salz zusetzt .

G
l . - - 1 . . m, ,

, « » „ » ! Verschiedenes . ! > ! T

Die Martins-Kans. Was der Bischof von Tours , der
aste heilige Martinas , der seinen Mantel mit den Bedürftigen
teilte, eigentlich mit der Gans zu tun hat . weis; ich nicht . Je¬
denfalls gehörte es noch im Beginn des vorigen Jahrhunderts
zu den höfischen Gepflogenheiten , mit einer gewissen FeierlM -
ireit und großem Zeremoniell die . .Martiusgaus zu nehmen" .
Je mehr nun diese aus dem Mittelalter stammenden Sitten
schwanden , um so w'cnigcr achzete man auch die alten Bräuche;
und allmählich aß man die Gans wie jede » anderen Braten.
Daß am III . November oder wenigstens an dem Sonntag nach
Dr . Martin Luthers Geburtstage in ganz Deutschland ,

'
Norlb -

deutschland bestimmt, ein Gänsebraten auf dem Tisch des in
leidlich guten «Berhältnsisen lebenden Burgers stehen mußte , war
so selbstverständlich, wie der Puter zu Weihnachten in Eng¬
land . Die Gans ist ei » nützliches Tier ; alles , aber auch
alles ist au ihr verwendbar . Die Pfoten , mit den sauber ge¬
reinigten Därmen umwickelt , kommen in das Schwarzsauer ,
der Kopf, Hals und die Keulen in das Weißsauer , Güuse-
sülze nennt mau es anderswo . Die Flügel , die Gebeine und der
Rücken in den Pökel , mit sauren Linsen genossen — großartig !
Die Spickbrust , 4— 5 Pfund , die früher am Knochen blieb ,
bildet eine Klasse für sich , höchsten Lobes wert . Die Leber
wird zu Gänseleberwurst und Pastete verarbeitet und das Gänse-
schmalz , 8—10 Pfund nach Güte getrennt , Flomenfett , Darm¬
fett und das sonst auszubratende Fett ist der besondere Dauer »
hoff für den ' Winter. Der Magen aber geräuchert, gekocht
inü gerieben mit Brot genossen.

Wildbad .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , ven 25 . November , nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Wahl von 4 Abgeordneten zur Amtsversainmlung.
2 . Aufstellung einer Geschäftsordnung des Gemeinderats.
3 . Verwilligung von einmaligen Herbstteuerungszulagen an
^ die städt . Beamten und Unterbeamten und Nachtrag zum
M^Beschlusse vom 6 . 8 . 1919.
4 . Gesuch der hiesigen Reformlehranstalt um Abgabe von

Brennholz , ebenso des Konsumvereins.
A . Beschwerde der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbunds

der Kriegsbeschädigten gegen die Wahl des Hilfsforst -
warts Mutterer.

8 . Gesuch der hiesigen Kleinkinderschule um Erhöhung des
städtischen Beitrags .

7 . Gesuch des Hauptlehrers von Sprollenhaus um Erhöh¬
ung seiner Entschädigung für Heizung, Reinigung usw .
des Schulhauses .

5. Verschiedenes .

Obekamt Neuenbürg .

Amerika» . Kochmehl .
Auf Aushilfsmarke I der Brotkarte , vom 16 . Nov . bis

15 . Dez . erhalten alle Versorgungsberechtigte 2 Pfd . Koch -
mehl das Pfd . zu 65 Pfg.

Die Aushilfsmarken sind bis Mittwoch nachmittag 12 Uhr
bei den Mehlhändlern Maier, Pfau , Pfannkuch u . Co . und
Konsumverein, in Nonnenmiß bei K . Schraft , in Sprollen-
jaus bei Gg . Fr . Haag abzugeben.

Stciöt . Lebensrnittel amt .

Evangelische Gemeinde Wildbad .
Für die am 7 . Dezember ds . Js . stattfindende Kirchen¬

gemeinderatswahl ist soeben die Wählerliste fertiggestelll.
Wahlberechtigt sind die männlichen und weiblichen Gemeinde-
glieder, sofern sie bis zu obigem Datum das 25 . Lebens¬
jahr vollendet haben. Vom 24 . bis 29 . November liegt die
Wählerliste zur Einsichtnahme auf im ^Stadipfarrhaus je
von vorm . 9 bis nachm . 5 Uhr.

Evangelisches Stadlpfarramt r
! Dr . Federlin , Stadtpfarrverweser.

KWprcise fiir KM-, M - >n>d SchaMch.
I . Auf Grund der Höchstpreise sind mit Genehmigung

der Fleischversorgungsstelle für den Verkauf von Kalbfleisch
und Rindfleisch folgende Höchstpreise für das Pfund fest¬
gesetzt worden :

1 . Kalbfleisch 2 . /il 20
S . Rind - (Ochsen - Kuh - ) Fleisch 2 50 ^
r . Schaf- (Hammel-) Fleisch

a) Rippenstücke , Rücken-, Bug
und Schlegel

d) für die übrigen Stücke
^ 40

^ -/ / 90 ^
II . Soweit sich bei der Abgabe kleinerer Mengen

Bruchpfennige ergeben , dürfen dieselben aufgerundet werden .
III . Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreise

ist strafbar.
IV . Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleisch¬

verkaufsstellen an einer für die Käufer leicht sichtbaren Stelle
anzuschlagen . Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltung
dieser Anordnung zu überwachen.

V . Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen
Bekanntmachung in Kraft .

Den 18 . November 1S19 . Bullinger .
Veröffentlichtl

, Wildbad , den 20 . Novbr . 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner ,
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Meine Leibbidlioikek
( 6000 Läriätz )

vieler reicve Mswadl bei biiiigster Lesegebüvr .

1 . ? aircke , LiMMunL ü . IMjMM
lllilckdach haiiMllasre

SvsKvn SvkulL
I 86gsv

Verlaut
cluroii i^susr OisbBtslil

bictet dis
LllkbevLlii'lillZ

'
V . MitWiktöii , llckllllüöv il . SedmllvIlSävdklljeä.Ll't

in unserer

LKskIIrsmmsi ' .
Zn dieser Ltabikuminer beündsn sieb eiserne
Lcbrnnktäeber , dis in versebiedenen Orösssv ,
nu billigen kreisen , aut beliebige 2eit , unter
Ligonverscbiuss des Kisters 2ur Vertügung

gestellt vorckeu .
Wsrtsuebsn können uns nuck in versiegelten
kakstsv , Listen etc. verpackt, rur sickeren

^.utdevvakruvg übergeben werden .
' Lesicktigung der Staklkawmer ist wäkrend

der Oescbättsstuncken gerne gestattet.

8trd! L keckerer LK1 . Leu
^ ilials IVilclbacl .

KssHNssvnlL
Ntachdem jetzt ein kleiner Kohlenvorrat eingetroffen ist,

kann versu sweise die Entnahme von Gas für K
'
ochzwecke

vormittags von 11 — 12 Uhr gestattet werden.
Wildbad , den 24 . Nov . 1919.

Güthler .

Kräftiges Helles und dunkles

Wier
au » der Brauerei „ Leich t ist wieder
eingetroffen' ffn Ausschank und Flaschen , wozu
MMZcbmicl ,

2vr 5 iIberburg .

Wilckbsä .

körxsr ,

tLZchöülMYSQ
mit ^ . irkumuls -tsr

. Nsktr . Lüxsl - u .

Höi2 - Li83sn

! 15090 Mark
gegen gute Sicherheit u . Bürg¬
schaft gesucht .

! Wer ? sagt die Exp. ds . Bl.

— feinster —

Uleckirinsl-k
^ Lebertrsn-
j

Emulsion
bestes Uräktigungsmittel kür

Kinder und Erveuctisene-
und soustigsZvItrvacb-
stroru - Artikel alles
prima Ware 2um gröss¬
ten keil krieclens-Wars
empüeblt 697
OsrI ^ artmskin

slskdr . InstglliUlon
u .wssd , ^ srkstLtts t

llnjerrm Heben , schnurrbsrk-
bedürfligen , abenteuerlich ver¬
anlagten

Schlemil
;u seiner erfolgten Genesung rin
an der Silbrrburg anfangendes
den Skranbrnbrrg heruntersan -
sendrs anr Rrruzbächlr hrrnm -
schlagendes, vis -a-vis vvn der
Rrche in Calmbach verknallendes
dreifaches Hoch .

Wir gratulieren .
Nervus alle Hütte Blau -Gelb

Meäic .-Vrogene
6ebr . Sciimit , Micibaä .

Zikgmsclle SV Ml!.
KeWe MM.
Airschsklle IS Md .

Kbige Preise
bezahle jetzt für große

gutbehandelie Felle .
Fuchs, Marder , Iltis

sow ie alle andern Felle
allerhöchste Preise .

E . Maifchhofer
Moderne Tirrausstopserei
PforzheimLindenstr . 52

Telephon 1S0L. (375

Oirks 16 m

hat abzngeben
^ rnst Volr ,

Laienbergstr .

„Kgenckluri"
Allüback

Am Dienstag , 25 . No¬
vember , abends 8 Uhr
Zusammenkunft

zwecks wichtiger Besprech¬
ungen im Nebenzimmer des
Gasthofs zum Wilden Mann.

Der Borstand .

Settoässell
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. -Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München L11 Jsabella-

straße IL.

Stempel aller krt ,

Monogramme ,
Wuppen,

Ztempellurbe etc.
listert Lobörckkll, Hotels,
keaslooeo , Evivorbvtrvi-
dvoävll u . krlvstpersooell
MläbLäerVtzrlLMMtzl 'tzi
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